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Dr. Augustin Krämer: Die Samoa-Inseln. Entwurf einer Mono

graphie mit besonderer Berücksichtigung Deutsch-Samoas. Heraus
gegeben mit Unterstützung der Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amts. I. Band. Stuttgart, E. Schweizerbartsche Verlagsbuch
handlung (E. Naegele). 1901.

Obwohl eine der jüngsten kolonialen Erwerbungen Deutschlands, scheint
Samoa doch als erstes unserer Schutzgebiete eine umfassende Darstellung seiner
ethnographischen Verhältnisse erhalten zu sollen. Eine solche wird ja freilich

durch die geringe räumliche Ausdehnung der Inselgruppe ebenso erleichtert,
wie durch die zahlreichen Vorarbeiten von Männern wie Turner, Stair, Pratt,
Fraser, Stübel u. a., die dem Forscher hier zu Gebote stehen. Eine er

schöpfende Monographie, in der die gesammte vorhandene Litteratur verarbeitet
wäre, ist das Krämersche Werk freilich noch nicht, wie denn auch der Verfasser
es nur als den Entwurf einer solchen bezeichnet; aber eine unendliche Fülle

neuen Stoffes, eine Menge von werthvollen Berichtigungen und Ergänzungen zu

den Berichten der älteren Autoren bringt bereits der erste, nunmehr vollendet
vorliegende Band, der die Verfassung, die Stammbäume und Ueberlieferungen
von Samoa enthält. Was aber den ohnehin grossen Werth dieses Materials noch

beträchtlich erhöht, das ist die geradezu mustergiltige Vorsicht und Sorgfalt,
mit der der Verfasser beim Sammeln und Aufzeichnen desselben vorgegangen

ist. Er hat sich niemals an einer Quelle genügen lassen, sondern jeden Stamm
baum und jede Legende sich von mehreren, oft fünf bis zehn verschiedenen
Eingeborenen erzählen lassen und die Berichte verglichen, um möglichst ge
sicherte Ergebnisse zu erzielen. Viele Einzelheiten sind natürlich trotzdem

ungewiss geblieben; wenn es aber dem Verfasser gelungen ist, die Stammbäume
der fünf bedeutendsten samoanischen Familien für die letzten 15—20 Generationen

in Einklang zu bringen, so ist das ein höchst bemerkenswerthes Resultat seiner

Forschungen und zugleich ein Beweis, dass die Traditionen doch eine weit
grössere Zuverlässigkeit besitzen, als man es von einem schriftlosen Volke vor

aussetzen sollte. Weiter rückwärts als auf etwa fünf Jahrhunderte lässt sich

die geschichtliche Tradition allerdings nicht verfolgen; alle Ueberlieferungen,
die sich auf eine entlegenere Zeit beziehen, tragen einen mythischen Charakter.
Die Hoffnung scheint daher auch gänzlich ausgeschlossen, dass man aus den
Traditionen etwas Sicheres über die Herkunft der Samoaner und die Besiedelung

Samoas erfahren könnte.

Der Inhalt des reich mit Abbildungen und Karten geschmückten Bandes
ist so angeordnet, dass nach einem kurzen Reise- und Arbeitsbericht zunächst

eine Darstellung der Verfassungsgeschichte, der vorgeschichtlichen Zeit und der
als Grundpfeiler des samoanischen Staatswesens zu betrachtenden Familie gegeben
wird, nebst Bemerkungen über die Kawa und die feinen Matten, die beide im
Leben der Samoaner eine so grosse Rolle spielen. Auf diesen einleitenden Ab

schnitt folgt nun der Haupttheil des Buches, in dem, nach den einzelnen Inseln
(Savaii, Upolu, Tutuila und Manua) und deren Hauptbezirken geordnet, der


